
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Nördlicher Weberbruch

Urstromtal an der Blinden Trebel

Lehmplatten nördlich der Peene

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordvorpommern

Gemeinde / Stadt

Drechow

Gremersdorf-Buchholz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 3 1 0 6 1 2

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

5 5 3 8

Länge in m
,1 0Größe in ha

-

X

2 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW F

88

NV W

01

NF G

2

DU M

Vegetationseinheiten
Schwarzerlen-Birkenbruch, Grauweiden-Gebüsch

KH DHabitate + Strukturen EH D OH S IH Z SH M AH T BH T LH T OH A

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W SY W

Gefährdung

Empfehlung

SZ M XZ S

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 7 4 1 2 4 0 0 4

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02647

X

Schwarzerlen-Birkenbruch mit Grauweiden-Gebüsch im südlichen Teil des Weberbruches westlich von Pöglitz. Dieser Abschnitt im 
Urstromtal der Blinden Trebel ist LSG und nimmt in seiner nord-westlichen Flachhang-Lage das Gebiet eines ehm. Durchströmungsmoores 
ein.
Die Baumschicht des feuchten, eutrophen Schwarzerlen-Birkenbruches besteht deckend aus Schwarz-Erle (ca. 30-40 Jahre) mit zahlreichen 
und stammweise eingemischten Grau-Weiden. Vereinzelt sind junge Faulbäume, Grau-Erlen, Stiel-Eichen, Spitz-Ahorn, Esche, Ebereschen 
und Moor-Birken im Bestand. Gut entwickelt ist auch die Naturverjüngung der vorhandenen Baumarten. 
Die Krautschicht wird überwiegend zahlreich von Ruprechtskraut bestimmt. In den Randlagen des Bruchwaldes tritt vermehrt Brennessel als 
Staudensaum auf. Ebenfalls zahlreich sind Entwässerunggsanzeiger wie Himbeeren anzutreffen. Vereinzelt kommen in der Krautschicht u.a. 
vor:  Wald-Engelwurz (RLA-3), Sumpf-Reitgras, Kohldistel und Pfeifengras. In den wenigen, noch nassen Schlenken wachsen vereinzelt 
Gelbe Schwertlilien (BAV). 
Zwei größere Grauweiden-Gebüsche sind in tiefer gelegenen nassen Stellen des Bruches angesiedelt. Hier weicht die Wasserversorgung 
vom übrigen Bruch ab.
Über die tiefen Entwässerungsgräben im Biotop wurde über Jahre hinweg eine intensive Entwässerung des Waldes durchgeführt.
Das Substrat des Standortes besteht überwiegend aus sehr feuchtem und degradiertem Torf.
Die Umgebung wird durch Randgräben, Wegen und Feuchtbrachen bestimmt.
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Alnus glutinosa

Geranium robertianum Humulus lupulus Rubus idaeus Salix cinerea
Urtica dioica

Acer platanoides Aegopodium podagraria Angelica sylvestris Athyrium filix-femina
Betula pubescens Calamagrostis canescens Cirsium oleraceum Corylus avellana
Deschampsia cespitosa Euonymus europaeus Frangula alnus Fraxinus excelsior
Glecoma hederacea Iris pseudacorus Lycopus europaeus Molinia caerulea
Oxalis acetosella Phragmites australis Quercus robur Ribes nigrum
Sambucus nigra Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Stachys palustris
Stellaria holostea


